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»Wenn dein Herr zur festgesehten 
Stnnde nicht hier ist«, rief Philippg 
in heftiger Auswallung, »so halte ich 
mich für ermächtigt ,dies Hans zu 
verlossen.&#39; 

»Er wird zu Stelle sein«, lautete 

köe«Antwort, «tvenn er am Leben 

»Aber«, rief der andere triumphie- 
rend, als der erste Schlag der Uhr 
ertönte, .es ist schon acht und — —« 

Die Hausglocke klang scharf nnd 
schritt Philippg stockte, das Haupt 
fani ihm auf die Brust; er sah wie- 
der alt und verfallen aug. 

.Sehen Sie«, sagte der Neger, sich 
ehrerbietig verbeugend, »mein Herr 
ist ein Mann von Wort.« 

Während er ging, um das Haus 
sn öffnen, traten die Männer schwei- 
gend an den Tisch und blieben wie 
angewurzelt neben den für sie be- 
stimmten Stühlen stehen; der eine 
mit bleicher aber entschlossener Mie- 
ne, der andere mit gesenktem Haupte. 
ein Bild ohnmächtiger Verzweiflung. 
Sie waren der Außenwelt vpllig ent- 
rückt; ware die Bette eingeuurzr, ne 
hätten es kaum beachtet. Der Auff- ruhr auf der Straße tiimmerte e 

nicht; in ihrem Innern tobte ein tveit 
wilder-er Sturm und die Todesgesahr. 
in der sie schwebten, kam nicht von 

sener entsesselten Menge. Jett ging 
die Tür hinter ihnen auf; sobald sie 
es hörten, streckten sie, ohne sich um- 

zusehen, mechanisch die Hand nach 
der verdeckten Schüssel aus. Eine 
Weile blieb alles still, dann vernah- 
men sie Worte, die ihnen so unerwar- 
tet kamen, daß sie sich aus der Stelle 
umwandten. Vor ihnen stand der Re- 
ger. 

»Mein Herr hat eben einen kleinen 
Knaben hergeschickt«, sagte er, .um 
Sie wissen zu lassen, daß er dem Pö- 
bel in die hände geraten ist; er bit- 
tet Sie. einige Minuten zu warten. 
bis er sich wieder los machen kann. 
Die Mahlzeit soll nicht darunter lei- 
den, dafür werde ich Sorge tragen.« 

»Das mag sein,« schrie Philippd 
zorngliihend »aber mir ist die Eßlust 
vergangen, seit die Stunde vorüber 
ist. Jch muß bitten, mich zu ent- 
schuldigen.« 

»Sie tönnen das Haus jetzt nicht 
verlassen«, versedte der Neger kalt und 
bestimmt, »es fliegen zu viele Kugeln 
von allen Seiten umher.« 

»Sind Sie selbst mit einer Waffe 
verseheni« fragte Whtte, indem er sich 
rasch dem Tisch näherte. 

Statt der Antwort nahm der Ne- 
r die Hände vom Rücken; in jeder 

liyte eine Pistole. 
»Das dachte ich«, bemertte White5 

»wir tun besser, aus unsern Wirt zu 
warten«, fügte er dann, zu Philipps 
gewandt, seufzend hinzu. 

Ueber die Züge des Negers flog ein 
Lächeln, das teiner von ihnen gewahr- 
te. Vielleicht wäre es ein Gliict sitt 
sie gewesen, hätten sie es gesehen. 

Drittes Kapitel. 
Entsesselte Leidenschaft. 

Jetzt erhob sich von der Straße her 
ein wahrer Höllenlärm Fenster 
trachten, Weiber treischten und immer 
näher klang das Geheul und Mordge- 
schrei der tobenden Menge. Abermals 
ward unten die Klingel gezogen, aber 
diesmal beeilte sich der Neger nicht, 
die Thitr zu öffnen. 

»So läntet mein Herr nicht«, sagte 
er und hielt das Ohr lauschend an die 
Tür. Doch er fuhr schnell zurück, ge- 
waltige Faustschläge donnerten dage- 
gen. 

«Oessnet,« tlang es in rauhen Ton- 
«gebt uns den Neger heraus, dann 
wollen wir weiter ziehen!« 

»Den Re er, den Neger!" brüllten 
hundert St rnrnen im Chor, «roir 
rniissen den Reger haben.« 

White, der neben Philippz im 
Wohnzimrner stand, hob gerade die 
hand nach der Gastrone, um das der- 
riiterische Licht auszulöschem als der 
Schwarze eilig zurückkam. «Warten 
Sie noch einen Augenblicks schrie er 

laut, um den betäubenden Lärrn u 

kbertönery »nrein here tornrnt gewiß 
bald und dann —« Er hielt inne, 

ehte und stürzte wieder in die hal- 
e hinan-, diesmal nach der hinterseis 

te der Wohnung 
«Was sollen wir tunl« fragte Phi- 

lippi angstvoll; «weit lieber möchte ich 
den rasenden Teufeln begegnen, alt je- 
nern Manne.« 

Uns bleibt keine Wahl,« schrie 
ohn- zuküe. »wir-glich daß vie Pö- 
bel das han« ersiiirnrt, das können 
Dir nicht ’ndern; aber mir wa« 
alt hörte i soeben eine Geschühsalve 
—- das itar riickt heran.« 
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Pistole in der verdeckten Schilssel er- 

greisem «sie sollen mich ni t leben- 
ig habe-n«, schrie er, »ich wer kämp- 

sen bis zum leiten Weisung-" 
Plöilich wurde sein Arm mit ei- 

sernern Griss gehalten. Der stieg-er 
stand vor ihm, einen Papierseyen in 
der Hand, ans den einige Worte sliichs 
tig hingeworfen schienen. H 

asVon meinem herrn«, rief er laut, 
während die Schläge immer stärker an 

Türe und Fenster donnerten. 
Philippt starrte aus das Papier-, 

aber er vermochte nichts Fu lesen. 
White gelang es jedoch nach einigen 
Minuten dieSchrist zu entzifsern Der 
Zettel lautete: 

»Verwundet —- im Sterben — sa- 
ge den Herren, sie sollen gehen. 

D 
Wditez bleiches Gesicht wurde plöhs 

lich blutrot; er zitterte und zeigte sich 
schwächer im Augenblick der Errei- 
tung als während der ganzen Zeit 
der entseylichen Spannung. 

»Wir sind erläsi« degnadigt, steige- 
lassen«, schrie er Philipps ins Ohr. 
«Der Mann liegt im Sterben, das 
hat sein Herz erweicht-« 

Der andere stieß einen geilenden 
Schrei aus. »Fort, fort, laßt uns 

sliehen«, leuchte er. Leben, jret sein« 
mein Töchterchen wiedersehen —« 

Er stiirzte nach der Tür, aber der 
Gedanke an die blutgiertge Menge 
draußen fesselte seinen uß. Aus 
diesem Weg gab es lein ntloninien. 
Diltlos lad er den Neger an. 

Dieser hatte wieder sein frühere-, 
ehrerbietiges Wesen angenommen; er 

winkte den beiden. ihnt zu folgen. 
»An der Mauer im Tientethaf wer- 

den Sie eine Leiter sin n«, sagte er 

sobald sie weit genu waren, daß er 

sich ihnen verständli machen konnte. 
.Jch hatte sie dorthin gestellt, urn 

meine eigene Rettung zu bewertsiellii 
sgem ader sie steht zu Jheern Dienst.« 
; White nahm den Papiersegen aus 

Fseiner Westentasche, in die er ihn ge- ssiectt hatte. »We- ist der Bote, r 

sden ettel gebracht hatt« sragte er 

smit enern sorschenden Blick aus den 
Regen 

»Fort. Er kam und ging durch 
den htnterdos.« 

»Und Jht Herr —- tvo ist et?« 
.Jn der nächsten Schente liegt et 

am Boden. Er stieß gerade den led- 
ten Seufzer aus, als der Mann ihn 
verließ. Ein Stein ist gegen seine 
Brust geflogen und hat ihm die Rip- 
pen eingeschlagen. Sonst«, fügte der 
Neaer mit Nachdruck hinzu, «wiirde 
ek sicherlich nicht versäumt haben, sei- 
ne Giiste zu empfangen.&#39; 

Mit einem Fluch wandte Whtte 
dem Schwarzen den Rücken. »Kom- 
tnen Sie«, ries er Philipps zu und 
sprang, wie von einer schweren Last 
befreit, die wenigen Stufen in den 

VOLK hinunter. 
htlipps stürmte ihm srohlockend 

nach, an dem Neger vorbei; das 
plötzliche Aufhören des Straßenliirtns 
veranlaßte ihn doch, sich nockaeinenat umzuschauen. ies war ver ·«ngnis- 
voll. Zwei Spiegel, die an den ge- 
genüderliegenden Wänden hingen, ge- 
währten ihm den Einblick in ein hin- 
teres Zimmer, und dort sah er einen 
Mann, dessen Antlih er kannte. oh- 
gleieh er ei seit zwölf Jahren nicht 
mehr geschaut hatte. 

Es war i vergehend erwartetee 
und gefürchte r Gastgeder, der, we- 
der verwundet noch tot, in Kraft und 
Gesundheit dastand, den Ausdruck 
teuflischen Triumphs in den hohnla- 
chenden Mienen, als frohlockte er über 
den Erfolg eines gut angelegten Pla- 
neg. 

Starr vor Schrecken über den Zu- 
fammensturz aller feiner Hoffnungen 
blieb Philipps stehen. Der Neger 
aber, welcher glaubte, er zögere aus 

Furcht vor der Wut des Pöbels, be- 
eilte sich, ihn mit der Versicherun 
beruhigen, daß die Polizei den au- 

fen auseinandergefprengt habe und 
die Auftiihrer in der Richtung des 

Broadway entflohen seien Diese 
Nachricht schien den Bann zu brechen, 
der Philipp-s gefesselt hielt. Er stieß 
ein wildes Gelächter aus. 

»So will i auch mein steil in 
der Flucht su en«, rief er, iirmte 
hinter White her und verschwand in 
in demselben Augenblick im hofe 
als vorn im hause die Lichter erlo- 

n. 
Was ihm jener letzte Blick verraten 

hatte offenbarte er feinem Gefährten 
nie. Er mochte wohl feine guten 
Gründe dazu haben. 

streitet Ins. 

Ein nnwidereuflicher Befehl 
Viertei Kapitel. 

Das gestörte Fest. 

Vor der Stifttiirche in der fünften 
Ubenue nahmen zwei Arbeiter ans 
Abend bei-Do September 1878 das 
Schirmdach iiberdein Einge- het- 
nnter, bat bei ber Trauung-feierlich- teit gedient hatte, um Morge; satt nben. Einer derun ehenstn iinner New York-M 
mehreren Jahren Bitte-er, hatte 
mit einem imm- lchsnen M 
vermählt, und vie Menfthn waren in 
Schor- n herbeigefte user-innern den Witzzugbäuw sen mitbe- tt ier nähn-äu txt siedet tote ent M- 
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wegte: die Blicke, welche aus die Eis- 
gangspsorte gerichtet waren, wo Ich 
noch die le te Spur del Vochztitss 
schmuckee ze te, die erschreckten Se- 
sichter der Leute, ihr Flüstern und 
ängstlichet Fragen — alles deutete 
aus ein überraschendes, unbeilvokiel 
Ereignis. 

»Ist, sagen Slei —- Kaurn flins 
Stunden nach der Trauungi« —- 

»Ein Mann, der-Millionen besiht und 
letzten her-list fast zum Goal-erneut 
gewählt worden wäre!« Solche und 
ähnliche Augruse vernahm man hier 
und dort. Das glänzende Dochzeitss 
fest schien ein trauriges Ende genom- 
men zu haben; nach den abgerissenen 
Reden zu urteilen, mußte dem Bräu- 
tigam ein Unglück zugestoßen sein er 

war wohl gar eines gewaltsamen To 
des gestorben. 

Ein junger Herr in seinem Gesell- 
schaftsanzug tam vorbeigefahrenz 
beim Anblick der Menge lehnte er sich 
neugierig aus dem Wagen, erschrak 
jedoch heftig über die Worte, die er 

vernahm. Rasch wandte er sich an 

den Zunächstsiehenden rnit der Frage, 
was denn geschehen sei. 

«Samuel While ist tot·, lautete die 
kurze, verhängnisvolle Antwort. »Er- 
schossen, als er erade mit seiner inn- 
gen Frau die ochzeitsreise antreten 
wollte. Hier in der Kirche sind sie 
heute Morgen traut worden« 

Als hätte ils-r selbst die töle 
Kugel etrossen sant der junge Mann 
bei die er unerwarteten Schreckens- 
tunde wie vernichtet in den Wagen 
zurück. Dann raffte er sich zusam- 
rnen und blickte die Straße hinunter; 
er sah ein dichtes Gedränge vor dem 

ffroßen Eckhaus und zweifelte nicht 
anger an der Wahrheitder Un- 

sgliicksnachricht Schandernd barg er 

isein Gesicht einen Augenblick in den 
Händen, dann rief er dem Kut cher 

ungeduldig zu, er solle rasch ter- 
fahren bis in die Nähe des Hauses. 
» Der Wagen rasselte über das 
Pflaster, hielt aber schon nach weni- 

en Minuten still. Als Jack colli- set erziirnt über den Aufschub, hin- 
augblictte, näherte sich ihm ein Poli- 
seidiener. 

.Sie tun am besten wieder umzu- 
iehren,&#39; sagte et. «es werden dort im 

vHei-use teine Gäste eingelassen, here 
White ist erschaffen worden.« 

»Ja aber ich bin ein vertrauter 
Freund der Familie. here Wbite 
———ich meine den Sohn ——— wird mich 
zu sprechen wünschen. hier sind 

fünf Dollars wenn Sie mir helfen 
ins Haus zu gelangenf Er sprang 
s eilig aus dern Wag en 

Der Polizist betrachtete den fu 
Mann mit ras m Blick und wau 
sich dann nach r Menge hin. »Es 
wird schwer halten« sagte er, »aber 
ich will es versuchen! 

Einige Minuten später hatte er die 
fiinf Dollars in der Tasche und Dol- 
1ister stand im Hausslur von While- 
Wohnung 

Ein Deteltiv trat ihm entgegen. 
«Waz suchen Sie hieri« 

»Ich bin ein Freund der Familie 
und wünsche herrn Stanhope White 
zu sprechen. Hier ist meine Karte.«i 

Der Deteltiv winkte einen alten 
Diener herbei, der in der Nähe war- 
trie. 

Glauben Sie, Irr Whitei 
für irgend jemand zu daMeg- n isti« 1 »Im diesen herrn ewisz«, verseh- 
te der Diener und öffnete hollister 
die Tut zum Empfangzzimmer i 

Es herrschte Halbduntel in dems 
XVernackY die Fensterladen waren ge- 
ischlossen und ein starker Blumenduft 
Idurchzog den Raum. Der junge 
Mann, der nicht nur äußere welt-; 

iniannische Gewandiheit, sondern auch« sein leicht erreghares Gesijhl besaß, 
ögerte beklommen an der Schwelle. 

er Gedanke wie bald hier Toten-H 
kränze die iS-telle der Hochzeitssiräuße1 
einnehmen würden, überwaliigte ihn- 
Unter den anwesenden Personen besJ 

sand sich auch Doktor Forseih, der» 
Hang-itzt der Familie Kaum hat-J 

te Hollisters Blick ihn erspäht, als ers 
aus ihn zueilte und neben ihm Plas; 
nahm. s 

»Was sagen Sie zu der surehtbaii 
ren Begebenheiii« ries er. »Herr( 
White erschossen und von Iverni —! 

II isi sür mich ein entsehliches Rat-i 

»Für an- iin auch-, vekskpni 
der Doktor «W te war in sein« 
Schlaszimmer gegangen, um, wte sesi 
dermann da te, sich zur Abreise In 
rüsten. Ude hörte man einen 
Pistolenschußz s junge Frau 
ans dein Wohnztrnmer und Stanhopez 
die Treppe runter eeilt kam sandenä 
sie ihna oden legend, neben ihrn 
die nocha rauchende Wass ss.«e i 

»Er hat also selbst hand an sieh gelegt Jch glaubte -&#39;« : 

che;,Stikl! — Es muss ein un lücklis 

Zufall gewesens s.ein he- 

scheinith er die Pistole in den 
Reis-i wollen und sie hat 

unversehens entladen. 
Schuß i ihnr durchs rz gedrun- 
gen. entschlig ehnelles En- 
de einer g npnkncg au s.bahn « 

Und —- die ngesiratM 
ISie ist na tlieh wie zers met- 

tert. Ein so herrlicher Manntchsber 
der Verlusi den das Vaterland erlei- 

deä, åsei agichrneisien deuznhslieskslngenA White 
w r n en erniern 
den-sen sporde ein.« 

hollisier an ans. »W- is 
Stank-»F agte er mits nan 

« 

Miene. «,daehte er würde in 
sei-»so 

»ein-ex Wir-M- re· 

i 

soertbalb Stunden getomknem gleich« 
Nachdem das Unglück geschehen tout-! 
und seitdem bat noch niemand hin-I 
aufgehen dürfen, auf-er Frau hast 
ftings. Der Schmerz fest noch eu? &#39;gro und man mag nicht zubringlcht 
ers trug-« » 

Aber ei hatte sich nicht geirrtzs 
er brauch nicht lange zu warten bis» 
tie Botschaft kam, Stanbope wünsche; 
seinen Freund zu spreche-. So flieg- 
er denn leife die Treppe hinauf, an 

deren Geländer noch die festlichen 
Blumengewinde prangten Jm Betl 
Eltka dem voranfchreitenden Diener 
in das obere Stockwerk zu folgenJ stand ollifter plöflich still; die iirJ 
negenii r war au ’ 

gegangen und eis- 
ne Dame in mittleren Jahren, noch! 
reich gelleibei von der Hochzeit her,1 
erschien auf der Schwelle »Rimmi 
dich zufammen, liebes Kind«, fagte 
fle im Ton mütterlicher Ermahnung-« 

»Ich komme wieder. sobald i dei- 
nen Vatergespeochen habe, du rffiI 
nicht allein bleiben in einer fo schreck- 
lichen Zeit-· J 

Auf diefe Worte. welche offenbar 
der jungen Frau galtenJFie fo plöt- 

liJ zur Wtwe geworden, iam einel 
lcie geenurmelte Antwort aus deml 
Zimmer, dann wurde die Tiie ge- 
chloffen. Die Mutter rauf te die 
-reppe hinunter in ihrem to baten 
Seidengewanb, ohne hollifier zu bei-. 
merken. Er war beiseite getreten und 
vermied, sie an undeu, o wohl er sie 
gut kannte. n heftiger Err uns 
blickte er noch einmal nach jener ieni 
mertiir und ftieg dann weiter die 

kTreope binaui. 
Als er bei Stanhope eintrat, de- 

griißte ihn dieser mit warmem hän- 
redruch »Ist weiß ich, nach wem 
ich mich gesehnt hade«, sagte er, ·nach 

sbir, Jack.« 
! Der Freund versuchte einige Worte 
Hdes Beileids zu siammeln. aber die 
!Stimme versagte ihm. Jn Stan- 
IlJopeg Wesen lag etwas ihm Fremdes, 
zdas sich weder durch den surchtbaren 
Schrecken noch die Trauer um den 

sVater erklären ließ. So schwieg 

zsaet denn und wartete, was Stan- 
.-Vpe ihm mitteilen werde. 

; Stanhope White hatte erfüllt. was 
ser als Knabe versprach. Seine hohe 
Gestalt, seine männlich schönen Stige 
iionnte man nicht ohne Bewunderung 
betrachten, aber größer noch war das 
Vertrauen, das er jedem aus den er- 

sten Blick einslöszte. denn xin anzie- 
hendet Aeußere war der piegel ei- 
ner edlen, ·ausrichtigen, hochherzigen 
Seele. Den Männern gesiel sein 
offener Charakter, den Frauen seine 

ritterliche Ehrerbietung den Kindern 
sein sriihliches Lachen und sein lame- 
redschostlicher Vertehr. So war er 

von Jugend aus der Liebling aller 
ewesen und nur der klugen eitung fein-er verstorbenen Mutter hatte er 

es zu danten, dass das allgemeine 
Lol- ihn nicht eitel und selbstsüchiig 
enmcht hatte. Jetzt war Stanhope 

.rinsundzwanzig Ja e alt, durch in- 
nern Wert und äußere Borgiige aus- 
gezeichnet und von stets heiterer Ge- 
miitsart 

? Kein Wunder, daß er Jack Fili- fer an diesem verhängnisvollen a 

remdartig erschien. Noch nie hate 
er des Freundes Stirn umwöltt ge- 
ehen, auch die dunkeln Linien um 

und und Augen veränderten sein 
AuZiehen und dann die Ruhelosrgteit 
in seinem ganzen Wesen —- wao hat- 
te jiegu bedeuteni » 

Vol llslck ocstl llo Illll m »so uur 

tiäglicher Spannung, daß es schon 
eine Erlösung fiir ihn war, alsStan- 
hope endlich zu reden begann, obgleich 
ihm das, was er sagte ganz uner- 

wartet lam. 
»Du bist Rechtsanwnlt, Jack und 

hast einen scharfen Blick und ein rich- 
tiges Urteil in geschäftlichen Dingen. 
Jch habe einen Austrag fiir dich, falls 
du geneigt bist, mir beizustehen- 
Willst du es tun? Es erfordert Vor- 
sicht und Selbstbeherrschung. Du 
iibft sie leicht, während mich die Er- 

schiitterunkz so übermannt bat, daß 
ich mir se bsi nicht zu belsen dermagk 

«hier bin ich, wenn du mich 
brauchst«, erwiderte Jan bereitwilli 
obgleich ibrn innerlich nicht gan wogt 
drbei u Mute war, da er sich nicht 

soorste en lonnte was sein Freund 
im Schilde führe 

Stanbope atmete erleichtert aus, 
Jdann verschloß er die Ttlr und nahm 

llisier gegenüber auf dem Divan 
; lag, roo gsie in glücklichen Tagen so 
Jauche bebagliche Stunde rauchend 
und plaudesild oerbracht hatten. 
; ack«, begann erst mit schgroßenr Ern der Tod 
Schirnnrste, was dieses hau- liegt-" 
laJn des reundes Antlit trat eine 

Lin mmende Zie, er geriet völlig atr- 

Felsw- 
·Jtichl möglich«, fiarnmelte er, »He 

siann doch nicht —- i—" 

Stanhope umfaßte seine hand mit 
eifernem Griff meine«, sagte Frei nachdrii lich, »du mich ein r 

wei el quält. War ese nun- 
liielli nsall der meinem nIsa- 

das Leben raubte —- oder nichts 
Um Gewißheit hierüber zu erlangen, 
wiirde ich mit Freuden die Millionen 
hingeben, die mir zugefallen sind —- 

sa mein eigenes Lean 

deSen Trägern Bestiiräårgvxttarerte Fall 
nicht« murmelte Fr entnetke 42 
Mal-te doch, dein Vater l Freia- 

haslings — tote lot-tust du da- 

knuvp daß es kein Zufallst gewesen 

M deutli- Hiltteawsw 

um deine hilse Nur du allein 
lannst mir deiftedenz denn jeder an- 

dere würde nach meinen Gründenj 
MIM sprang aus seine innere Er-l 
regung chten zu wachsen doch nadms 
er nach kurzem Besinneu seinen Plas 
wieder ein. »Sage mir. wasi tun 
kann und ich will mich nach sten 
Kräften demüden&#39;, rief er. 

»Geh« in das Zimmer-. Sieb ihn 
an. Laß dir nichts entgehen Denke 
du seiest i seldst und ziehe deine 
Schlüsse ederinann glaubt die 
Pistole sei von selbst loegegangen 
Aler wozu brauchte er eine Waise 
ruf ter Hochzeitsreise und wie konn- 
te er so unvorsichtig damit umgeheni 
Das sieht meinem ater nicht gleich.« 

«Freilich nicht, aber in auf eregtern 
Zustand lann jedem ein Uneall zu- 
stehen« 

»Ja, ja er war merkwürdig auf- 
geregt den ganzen Tag iider.« 

»Ich kann mir keine andere Mög- 
lichkeit denten Ein Mann in seiner 
Stellung, der einen trefflichen Sohn 
besth und im Begriff steht, die rei- 
zendste Braut heimzuführen —- er 

miißie wahnsinnig fein ——" 

»Oder tief unglücklich im Gehei- 
men." 

Jack hielt sich lramdfhcft an den 
Armlelnien seines Stuhles. 

»Wa: dein Vater unglücklichi« 
ftammelte er. 

»Der Gedanke i mir nie gewin- 
inen,« dersente tandope. »Aber 
tann man wissen, was im herzen ei- 
nes Menschen vorgeht und wenn er 
uns noch so nade stehti« 

»Mit Gewißheit nicht, « sagte Jack, 
die Augen niederschlagend, »aber man 
lsat doch Aue ichen.« 

» Er war deute ganz verandert be- 
sonderg seit der Trauungk 

»Das ist mir nicht aufgesallenK s Ipiiemand hat es bemerkt; aber ich 
kenne meinen Vater-&#39; i 

»Und dn meinst —« I 
»Mehr kann ich dir nicht e·n 

Wenn du mir eines Tag es den sage 
weis brachtest, daß ed ein unglückli-- cher Zufall war » wenn kein Zwei- 
fel mehr darüber obwalten tönnte —- 

ich wiirde dir ewig dankbar sein. Fiir « 

ietzt muß das genügen. Aber ich da- I 
de noch eine Bitte: Bleide dei mir, 
oerlasz mich nicht bit alles vorüber; 
ist. Jch fühle mich so schwach wie 
ein Kind« l 

iJan geriet in sichtliche Verlegen- 
het. 

»Wir sind nicht allein ini Hause«, 

Eigte er zögernd. »Ich bin unten 
rar. hastings begegnet; sie hat eine 

Abneigurg gegen mich gefaßt und es 
wäre ihr vielleicht unangenehm, wenn 
sie mich hier trase.« 

»Ich hatte Frau Hastings ganz 
vergessen. Denke auch du nicht an 
sie. Lasz mich nicht allein. Jack. Wir 
brauchen ja die Damen nicht zu stö- 
ren.« 

»Gut, wie du willst«, sagte Jack 
mit abgewandtem Gesicht. Er schloß 
die Tür aus und stand im Begrig hinunter zu gehen. »Es wird st 
ja wohl vermeiden lassen, daß ich mit 
Frau Wdite zusammentreffe«, siigte 
er mit unsicherer Stimme hinzu, und 
verließ kann rasch das Zimmer. 

Fisstes Kapitel. 
Arn Ort der Tat. 

Im Erdgeschoß fand Jart den 
hausmeister Felix in großer Aufre- 
ung. »Der Coroner und die Ge- 
chwvrenen sind da«, sagte er, qsie 

haben nach Herrn Stanhope gefragt, 
soll ich ihn Weni« — 

»Ich will selbst gehen«, versegte 

Zack, und stieg die Treppe hinaus. 
r teilte dem Freunde mit, daß sei- 

ne Gegenwart bei der Leichenschau 
etsorderlich ei, bat ihn aber zugleich, 
von seinen weiseln und Befürchtun- 

nichts laut werden zu lassen, 
onhrn einsach aus die Fragen zu 

antworten, welche die herren an ihn 
ri ten würden. 

I sie zusammen das Zimmer be- 
traten, wo die Geschwarenen um das 
seit versammelt waren, auf welches 
man die Leiche gelegt hatte, stöhnte 
Etanhope let-at ans vor unsägiichern» 
Schmerz. er ne nur ganzer See- 
le an feinem ater gehangen und 
vermochte den Anblick der jehi fo to- 
desftarrem geliebten Züge nicht zu er- 

tragen. Den Kummer des Sohnes 
ehrend, warteten die Berfamrnelten 

kchtvei end, bis Stanhope feine-Selbst- eherrschung wieder-gewonnen hatte 
und im ftande war, iider die näheren 
Umstände des traur« en Ereignisses 
Auskunft zu geden, oweit er feldft 
davon unterrichtet war. 

Die Lage, in welcher der Sohn die 

Leiche gefunden hatte, die ganze Be- 
fcha fen it des Zimmers und viele 
andere ifachen sprachen fo deutlicä für einen unglücklichen Zufall, da 
die Gefchworenen nicht lange zöger- 
ten, ihren Ausspruch u tun. Als 
fie das immer deraffen Latierl, schöpfte ollifter tief Atem, riiclte 
Stanhopes hand und rief von einem 
Mo befreit: 

Hebt ift das Schlimmste vorbei; 
if nun voraus auf dein Zimmer, fch tonnne fogleich su dir; nur möch- 

te tle vorher noch einige Fragen an 

Felix richten.« 
Aus der foeben beendeten Ver- 

handlun hatte Jack etwa folgende 
Einzelh- ten entnommen: Gleich nach 
der Traung waren die Vermähiten 
nach dem Eiter-hau- der Braut ge- 
asrery um die Cliicktoiiuäche der 

nde und bekannten in mpfang 

i ris« :.-.: 

u nehmen. Von dort hatten fa sich in ihre liin ige Wohnung begeben. 
welche here hite feiner jungen Frau 
zu zeigen wünschte, ehe sie die Doch- 
zeitsreife nach dem Süden antraien. 

Er hatte sie durch das ganze Haus 
gefiihrt bis zu dem fiir sie eingerich- 
teten Vondoir im weiten Stock und 
sich dann in sein chlafzimmer be- 

geben, um die leßten Neisedorbereis 
tungen zu treffen. 

Vor dem Schlafzirnmer befand sich 
ein lleines Gemach. welches White, — 

seit er Witwer war, meist als Ar- 
bettszimmer benutzte. Jn der Mitte 
desselben stand sein Schreibtisch. der 
Schlafsiubentiir gerade gegenüber-. 
Außer dieser hatte das Gemach noch 
zwei Eingänge, don denen der eine 
auf die haupttreope führte und meist 
von den Familiengliedern beniißt 
wurde, während der andere, fiir die 

Dienerschaft bestimmte, durch einen 
schmalen Gang mit der Hintertreppe 
in Verbindung war. 

Jrn Schlafzimmer stand der Kof- 
fer bereits verschlossen, und nur die 
offene Reisetafche, die oben darauf 
lag, bewies, daß noch nicht alles zur 
Abfahrt fertig gewesen war. Dicht 
neben dem Koffer hatte man Whites 
Leiche ausgesireckt gefunden und Fe- 
lix, der, sobald er den Schuß gehört 
hatte. unmittelbar nach Frau White 
und Stanhope herbeigeeilt war, woll- 
te bemerlt haben, daß die Schlüssel, 
die an der Reisetasche hingen. sich 
noch hin- und herbewegien, als habe 
seines herrn and sie erade berührt, 
wie er getrof en zu Hoden siitr te. 
Die Geschworenen hatten aus die em 

Umstand den Schluß gezogen. daß 
White die Pistole eben in den Reise- 
fack legen wollte, als der Schuß los- 
gegangen war. aber Jack fragte sich, 
ob nicht White vielmehr in dem ver- 

hängnisvollen Augenblick die Pisiole 
aus dem Reisesack genommen habe. 
Das hätte freilich wie Absicht aus- 
gesehen, während in ersierem Fall 
nur von Undorsicht die Rede sein 
lonnte. Daß ein so praktischer und 
erfahrener Mann wie While liber- 
haupt eine geladene Pistole eingepackt 
haben sollte, schien Jack mehr als 
unwahrscheinli ; deshalb war er ge- 
neigt zu glau n, While habe im 
leßten Augenblick noch die Waffe ut 

Hand genommen, um die gefährliche 
Kugel zu entfernen. 

L 

An die Möglichkeit, daß ein Selbst- 
mord vorliegen lönne, wiirde holst- 
ster von selbst niemals gedacht ha- 
ben. Nur das dem Freunde gegebene 
Versprechen bewog ihn, noch weiter 
nach dem Zusammenhang der Dinge 
zu forschen. So suchte er denn lix 
aus« liess sich von ihm noch einma alle 
Einzelheiten berichten und sragte im 
Verlaus des Gesprächs ganz gelegent- 
lich, was wohl aus den Briesen ge- 
worden sei, welche Herr White noch 
lurz vor der Trauung geschrieben 
haben solle- 

»Die sind liingsi aus der Post. Jch 
sah den hausinechi damit zur hinter- 
tiir hinausgehen, noch ehe die Herren 
in die Kirche suhren.« 

Jack hosste im Stillen, der Bote 
werde die Briese nicht in. den Kasten 
geworfen haben, ohne zuvor die 
Adressen zu lesen. Ihm lag jedoch 
noch etaws anderes aus dern her- 
zeu. das zu berühren ihm große Ur- 
berwindung iostete· 

»Die arme, junge Frau«, ries er 

seufzend, »wir traurig hat ihr Glück 
geendet!« 

»Freilich, herr«, pslichiete ihm Fe- 
« 

lix hei, »ich habe noch nie jemand so 
oorn Schmerz überwältigt gesehen. 
Als sie ins Zimmer trat und sah, 
was geschehen war, stiesz sie einen 
Schrei aus und sanl dann wie zer- 
schmettert in die Knie. Aber es sehlt 
ihr nicht an Krast und Mut —- so- 
bald sie wußte, daß ihr Gotte wirt- 
lich tot war, nahm sie fich zusammen 
und wurde ruhiger. Dadurch erleich- 
terte sie es und sehr, alles Nötige un- 

gesäumt zu tun. Sie ist eine so 
schline und vornehme Dame; here 
White wäre wiß stolz aus sie Ye- wesen, hossen lich bleibt sie hier m 

hause als unsere Gebieterin.« 
sls Iack den hausmeiiter verlieb- 

beschäftigten ihn mancherlei Gedan- 
ken. Es war ja unmöglich, mit Si- 
cherheit zu beweisen, baß White frei- 
willig in den«-Tod Regung gen war; aber 
wußte nicht vielie cht die junge Frau 
mehr als sie sagen wolltef hatte 
das Trauerspiel für sie nicht eine 
tiefere Bedeutung als die Welt nhntef 

Gorisehung folgt.) 
» 

—- Si er! Professor (ins Re- 
staurant retend): »Bitte Keilnee, 
wenn ich kahle und gehen witt, fegen 
Sie herr Professor, Sie ha- mäheenk Schirm stehen lasse-ti« beu---·Jn der Provinzstadt. Bauer: »Den» haben wir so viel 
Kartoffeln wie noch nie!&#39;« 

Bäuerin: »Da tun wir unt einen 
Schüler von tier Pröparandenschuk 
her oder noch a Saat« 

—Jtn hinterdrein Amt- 
manm »Warum chreiben Sie die 

trennt tauf, de docndervers 
otenen telle bedenk« Poliz is 

(verteaulich): «’I fehlt noch einer ... 

der zieht sich erst auss« 
—- Un mögli? heute träumte 

rnir von deiner ver erhener Hrnuf »Sei Werts sagte SM« 

site-tät thrtft II nn onne es rennt i meine see-u gewesen sein« 
O 


